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Theophilus und ſeremundus.

„acCein Freund! will er mir nicht von etwas Nachricht geben
Er frage nur, ich will zu ſeinen Dienſten leben.
Hat er die Ehre nicht, den Graff von Sporck zu keunen?

r. Ach Ja, und werde mich ſtets ſeinen Diener nennen.
Zch bitte! ſag er mir, warum man ihn ſo krancket?
r. Weil er die Welt veracht, und ſich zu GOtt gelencket.

Es haben Jhn doch auch viel Geiſtliche betrubet?
Ja, ſeine Nachbarſchafft, weil er dae Kreutz wiliehet.
Hat er nicht Schatze rocht auf Bucherangewadet?

 Ja, dieſe haben ſie vor ketzeriſch geſchandet.
Maan hat zuvor ja nichts von Ketzerey geſprochen?
r. Durch dieſes eben iſt des Ereutzeg Etreit gerochen.
 Die Bucher haben ja der Geelen Heyſ geſtifftet?
r. Das ſchadet nichts, ſie ſehn aus Rache nur vergifftet.

Kein Bilſchoff hat ſie noch vor ketzeriſch gehalten?
r. Durch dieſe That iſt auch die Freundſchant gar geſpalten.

Gerronte haben ſelbſt die Bucher hoch geſchatzet,

e. M hat ch Me lak t doch lls uf l tzet
k.

an na ggt ei ae a gezyen.Ey? wer vernunmig iſt, weiß ſchon den Schluß zu fallen,
Der Teuffel hutt ſich vor zuckiſchen Geſellen.
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Nan hat Jhn aber gar mit Reutern uberfallen,
Nit Fleiß,  damit die That ſoll uberall erſchallen.

Wie? kan man dieſes wohl des Nachſten Liebe heiſſen?
Jch ſeuffze nur! und will mich in die Lippen beiſſen.

Maan hat die Ketzerey von Cantzeln abgeſchrien,

Daß alle Menſchen nur den Graffen ſollen fliehen.
Kein Diebſtahl iſt ſo groß, als falſchlich Ehr-abſchueiden,
Wer Chriſtum hertzlich liebt, kan alle Boßheit leiden.
Wie? findet ſich kein Menſch, der dieſen Herren ſchutzet?
Biß dato nicht, weil noch der Feinde Wetter blitzet.
Der Herr hat ja das Land den Turcken nicht verrathen,

Und dech wird Er verfolgt bloß wegen guter Thaten.
Er hat auch keinen Mord von Jugend auf begangen,
Doch kamen ſie zu Jhm mit Spieſſen und mit Stangen.
Er hat dem Vaterland auch treulich vorgeſtanden,
Er aber wird davor belohnt mit Spott und Schanden.
Will man die Unſchuld denn des Herren nicht erkennen?
Nein, man ſucht auch ſo gar die Bucher zu verbrennen.
Man lehrt darinnen ja nicht auf dem Bocke reuten?
Heiſt das nicht groſſes Hertz, mit zwey Arméen ſtreiten?
Kein Krieges-Held hat noch dergleichen Kampff verrichtet,
Ein Kluger argert ſich, weil man den Streit nicht ſchlichtet.
Darff man denn Chriſto nicht Altar und Kirchen bauen?

Nein! dieſes kan man hier aus der Erfahrung ſchauen.
Spitaler, Stifftuugen ſeyn ja ſehr ſchone Sachen.
Ey! OoOtt behut davor! nichts ſolches darff man machen J
Wie? wer verwehret das, wenn man den Armen giebet?
Der wird bis auf den Tod geplaget und betrubet.
Aſt dann der Teuffel loß? iſt dann die Welt verkehret?
Deßwegen hort man auch, wie ſich der Graff beſchwehret.

So wird man mit Gewalt vom Guten abgeleitet?
Ja, wer vor Chriſti Creutz und ſeine Ehre ſtreitet.
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Man hat Jhn aber gar mit Reutern uberfallen,
Mit Fleiß, damit die That ſoll uberall erſchallen.
Wie? kan man dieſes wohl des Nachſten Liebe heiſſen?
Jch ſeuffze nur! und will mich in die Lippen beiſſen.

Maau hat die Ketzerey von Cantzeln abgeſchrien,

Daß alle Menſchen nur den Graffen ſollen fliehen.
Kein Diebſtahl iſt ſo groß, als falſchlih Ehr-abſchneiden,
Wer Chriſtum hertzlich liebt, kan alle Boßheit leiden.
Wie? findet ſich kein Menſch, der dieſen Herren ſchutzet?
Biß dato nicht, weil noch der Feinde Wetter blitzet.
Der Herr hat ja das Land den Turcken nicht verrathen,
Und dech wird Er verfolgt bloß wegen guter Thaten.
Er hat auch keinen Mord von Jugend auf begangen,
Doch kamen ſie zu Jhm mit Spieſſen und mit Stangen.
Er hat dem Vaterland auch treulich vorgeſtanden,
Er aber wird davor belohnt mit Spott und Schanden.
Will man die Unſchuld denn des Herren nicht erkennen?
Nein, man ſucht auch ſo gar die Bucher zu verbrennen.
Man lehrt darinnen ja nicht auf dem Bocke reuten?
Heiſt das nicht groſſes Hertz, mit zwey Armeen ſtreiten?
Kein Krieges-Held hat noch dergleichen Kampff verrichtet,
Ein Kluger argert ſich, weil man den Streit nicht ſchlichtet.
Darff man denn Chriſto nicht Altar und Kirchen bauen?

Nein! dieſes kan man hier aus der Erfahrung ſchauen.
ESpitaler, Suifftungen ſeyn ja ſehr ſchone Sachen.
Ey! OoOtt behut davor! nichts ſolches darff man machen!
Wie? wer verwehret das, wenn man den Armen giebet?
Der wird bis auf den Tod geplaget und betrubet.
aſt dann der Teuffel loß? iſt dann die Welt verkehret?
Deßweegen hort man auch, wie ſich der Graff beſchwehret.

So wird man mit Gewalt vom Guten abgeleitet?
Ja, wer vor Chriſti Creutz und ſeine Ehre ſtreitet.
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The. Die halbe Welt erſtaunt, und wer ſich Chriſtlich nennet,
Vyer. Genung, daß dieſer Herr vor GOttes Liebe brennet.
The. Was aber ſagt der Graff, wenn ſeine Feinde toben?
VWer. Er lacht, und ſpricht: Jch will doch gleichwohl Chriſtum loben.
The. Was aber ſaget Er, wenn ſie Jhn Ketzer nennen?
Wer. Er lachet auch dazu, und lehrt die Menſchen kennen.
The. Wie ſtellt Er aber ſich, weil zwey Gewitter blitzen?
Wer. Er ſagt: der Hochſte wird wohl ſeine Ehre ſchutzen.
The. Wer ruhig leben will, tlieh demnach gute Wercke.
Wer. Jn dieſer Regul ſteckt die allergroſte Starcke.
The. Wer nun nichts gutes ſtifft, lebt ruhig auf der Erden,
Wer. Und wird auch nimmermehr zu einem Ketzer werden.
The. Doch hat er ewig nicht zu hoffen jene Crone.
Wer. Deswegen halt der Graff ſo viel von GOttes Sohne.
The. GOtt geb Jhm alſo Gluck, und langgeſunde Jahre.
Wer. Fiat! daß Jhm auch Schutz und Hulffe wiederfahre.
The. Daß ſein gerechter Streit und ſeine Unſchuld ſiege.
V'ſer. Damit die Wahrheit nicht ſo ſchimpfflich unterliege,
The. Daß nur die Feinde ſelbſt die eigne Boßheit ſehen,
Wer. Denn dieſem Herren iſt ſehr viel Gewalt geſchehen.
The. Das hat die Calumnie aus Rache. ſo getrieben,
Wer. Deßwegen wird der Graff doch ſeine Feinde lieben.
The. GOtt geb Jhm nur die Ruh nach den gehaufften Plagen,
Wer. Den treuen Wunſch will ich nebſt allen Chriſten ſagen.
The. Jch dancke, daß er mich, mein Herr, hat unterrichtet,
Wer. Adjeu! mein liebſter Freund! Jch bin ihm ſtets verpflichtet.
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